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Italiens Jugend marWert auf
kine glanzvolie veranstattung vor dem sührer und dem Vuce

Nom, ck. Mai . Der Flughafen Francisco Baracca im Süden
her Stadt Rom ist am 2 . Tage des Staatsbesuches de -, Führers
« m Schauplatz eines gewaltigen Ereignisses geworden . Die ita -
likNÜchb Tugend huldigt hier dem Führer und zeigt ihm und
^ deutschen Gästen den hohen Stand ihrer Erziehung in Vor¬
führungen . Die eigentliche vormilitärische Ausbildung in den .

- verschiedenen Waffengattungen beginnt bei den i -1- -18jährigen
s Svantguardisten und de.n 18—21jährjgen Jtuigfaschisten, die in
i der stattlichen Zahl von 50 000 m,it 2500 Offizieren auch die

Träger der Darbietungen sind .
Zwischen den Flugzeughallen zieht sich auf dem Platz eine

«twa 1 Kilometer lange und 50 Meter tiefe Tribüne entlang ,
die über 20 Meter hoch ansteigt . Zur Mitte dieses Tribünen -
Nocks führt eine prachtvolle Fahnenstraße , an deren Ende zwei
Türme von je 30 Meter Höhe mit. den römischen Skdlern gekrönt,
errichtet sind . Für den Führer selbst ist eine mit einem dicken
roten Teppich belegte Rampe errichtet , worden , die den . gesamten
Tribünenbau noch um 10 Meter überragt , und die non den
Fahnen der beiden befreundeten Nationen flankiert ist . Hier
jilden Jnngfaschlstm in Paradeuniform das Ehrenspalier . Vor
dieser Tribüne ist der Kommandoturm errichtet, . von dem aus
der Kommandeur der italienischen Jugend des Liktorenbündels ,
kurz G. I . L . genannt , Parteisekretär Starace mit dem Vize¬
kommandanten Bruno Mussolini , dem Sobn des Duce, die Vor¬
führungen leitete . Unmittelbar vor dem Kommandoturm stehen
zur Rechten und zur Linken die Feldzeichen der Jungfaschisten
und Avantguardisten und hinter ihnen 125 Fanfaienkorps mit
ihren silbern funkelnden 1000 Trompeten .

Gegen 10 .30 Uhr erschienen der Führer und der Duce in der
Fahnenstraße . Nach Abschreiten der Front des libyschen Ba¬
taillons begrüßt der Führer die Marschälle und betritt dann
zusammen mit dem Duce und ihrer enaeren Begleitung die
Rampe. Als der Führer und der Duce sichtbar werden , em¬
pfängt sie ein ohrenbetäubender Begrüßungstaumel . Er geht in
das so charakteristische Händeklatschen über , in das sich die takt¬
mäßigen „Hitler ! — Hitler ! — Duce ! — Duce !"-Rufe mischen.
Las Musikkorps der Farnesine spielt die deutsche uud die itq -
lienische Hymne. Starace meldet dem Duce die Formatio¬
nen und entbietet dem Führer den Grus ; der italieni¬
sch e n I u a e n d.

Die Ehrenformationen verkästen das Vorführungsfcld , das
sich von allen Seiten nun plötzlich mit . dyn Formationen
der Jungfasch i st e n belebt . Maschinengewehrschützsngehen
in geschlossener Linie in Feuerstellung , Batterien mit Maul -
tiergespannen fahren auf und protzen ab . Die Maschinengewehrs
knattern , die Artillerie feuert Salven und Streufeuer . So rasch
wie sie gekommen sind, rücken sie auch wieder ab , um den Ka¬
valleristen das Mittelfeld zu überlasten^ wo ein Sprunggarten
mit verschiedenen Hindernissen angelegt ist . Neben der guten
ritterlichen Durchbildung zeigen die Vorführungen ein hervor¬
ragend geschultes Pferdematsrial . Im nächsten Felde .exerzieren
berittene Abteilungen schwadronsweise in den verschiedenen
Langarten. Unter brausendem . Beifall verlassen sie dann in ge¬
strecktem Galopp das Feld . Mit säst verwegenen Fahrkünstcn
warten die , Motorradfahrer auf , die iH. sausender Fahrt , auf
dem Sattest '

stehend , den faschistischen Grüß entstielen" Zu glei¬
cher Zeit rollen im Hintergrund des Feldes , mit je zwei Mann
beseht, leichte Kampfwagen vorüber , die beim Ausrücken zu¬
sammen mit drei Mo.torradkompamen vor dem Führer und. dem
Duce defilieren . Zu gleicher Zeit zeigen in der Lust die
Jungpiloten in Motor - und Segelflugzeugen ihre Künste, wäh¬
rend die Marinejugend am Mast die Kunst im Setzen und, Res¬
sen der Segel und dem Signalisieren vorsührt , das aus der ge¬
genüberliegenden Seite von Nachrichtentrupps mit Spiegel -
morsen beantwortet wird . Von den Jungfaschisten waren ,
an den Hebungen 52 Bataillone Infanterie , zebn Maschinenge¬
wehrbataillone, drei Schwadronen Kavallerie , sechs Artillerie - ,
adteilungen , drei Motorradkompanicn , drei Kavallerieabteilun¬
gen . neun Kompanien Marine und acht Kompanien Flieger
«den 58 Fanfarenkorps beteiligt . Letztere ernteten für eine
Phantasie aus Wagners Lohengrin besonderen Beifall .

Den zweiten Teil der Vorführungen bestritten 31 Eohor -" n der Avantgardisten , also die Vierzehn - bis Acht-
seknjährigen , die in drei gewaltigen Gliedern fast über die ge¬
einte Breite des Feldes einmarschierten und dann in Cohorten .« nturien und Manipeln mir einer bewunderungswürdigen
Maziston exerzieren . Fast jede Hebung löste brausenden« stall der Hunderttausende aus . Der Führer dankte, nach je-

Abschnitt der Hebungen für den Trust der Cohorten mitmn deutschen Grust und spendete ihren Vorführungen lebhaften

Den wohlgelungenen Abschluß bilden Bewegungen der
50 000 Jungfaschisten und Avantgardisten in .
geschlossener Ordnung , die mit Ehrenbezeugungen für
den Führer und den Duce astschliesten . Bewunderungswürdig ,
wie die gewaltige Heersäule der 50 000 Jungfaschisten, schnur¬
gerade ausgerichtet , bis vor die Tribüne marschiert, um dany

mit Schneid und überraschender Exaktheit ihre Exerziert!bun-
gen auszuführen . Als Abschluß der Bewegungen in geschloffener
Ordnung , an denen auch die Marine - und die Reitcrjugend be»
teiligt . ist, intonieren die 4000 Trompeter die deutschen und ita¬
lienischen Nationallieder .

Mit dem Gruß an den Führer sind die eigentlichen Vorfüh¬
rungen beendet.

Starace vzrläßt den Kommandoturm und begibt sich auf die
Fllhrerrampe , wo ihm der Führer den Dank für dis
prachtvollen Darbietungen ausspricht .

flbenvtafel im Wrirwl zu Wen -es Meers
Rom, 4. Mai . Am Mittwoch abend gab Seine Majestät der

König und Kaiser im Quirinal eine Abendtafel zu Ehren sei¬
nes Gastes, des Führers und Reichskanzlers, an der nebendem
Duce und den Mitgliedern , des italienischen Königshauses die
höchsten italienischen Persönlichkeiten und die den Führer be¬
gleitenden Reichsminister , Reichsleiter und Staatssekretäre teil -
nahmen .

Seine Majestät der König und Kaiser richtete folgende An¬
sprache an den Führer :

„Führer !
Es gereicht uns zur besonderen Freude , Ihnen sehr geschätz¬

ter East , das aufrichtigste und herzliche Willkommen zu ent¬
bieten .

In Ihrer Person begrüßt Italien das Haupt der größten be¬
freundeten Nation , den Führer , der Deutschland seine Größe
und seine kulturelle Sendung wieder gegeben hat .

Zahlreich und tief sind die Verwandtschaften des Geistes und
des Werkes , die das neue Italien mit dem neuen Deutschland
verbinden und die die Freundschaft zwischen den beiden Völ¬
kern innig und fest gestalten . Diese Freundschaft ist heute und
soll in Zukunft sein ein Werkzeug im Dienste des europäischen
Friedens , für den die Reichsregierung und unsere Regierung
so vertrauensvoll zusammenarbeiten.

Aus der Begeisterung , die Ihren Weg von der italienischen
Grenze bis Rom begrüßt hat , und aus dem Empfang , den Un¬
sere Hauptstadt Ihnen bei Ihrer Ankunft hier bereitet hat ,
haben Sie ermessen können, wie tief eingewurzelt die E,efühle
sind , die Italien für ihre Person und für Ihr Vaterland hegt.

Wir wissen, daß diese Gefühle vom deutschen Volke voll er¬
widert werden . Für dieses Volk, das Europa fto große Bei¬
träge seiner Kultur und seines Schaffens gegeben hat und das
Six mit fester Hand einer ruhmreichen Zukunft entgegenführen ,
sprechen Wir Unsere lebhaftesten Wünsche aus .

Wir erheben das Glas auf Ihre . Gesundheit , auf den Erfolg
Ihres Werkes, auf das Gedeihen und . dys Glück dex großen
deutschen Nation .

" ' ' - - '

Der Führer antwortete mit folgenden Worten :

„Euer Majestät !
Für den mir soeben zuteil gewordenen überaus , herzsichen

Willkommensgruß bitte ich, meinen tiefgefühlten Dank e»t-
ggennehmen zu wollen . Die freundschaftlichen Worte Eurer
Majestät geben eine Erklärung für die mir zum Ausdruck ge¬
brachte Sympathie , aus der heraus das italienische Volk nur
auf meiner Reise, durch Italien und in Rom selbst einen so
überaus ehrenden Empfang bereitet hat . Denn dies war mehr
als ein nnr äußerer Ansdrnck herzlicher Eastsreuichschgst. Es
wyr der Beweis für die feste innere Verbundenheit unserer
beiden Völker in ihren Anschauungen und Zielen . Ich darf
mich daher selbst glücklich schätzen , in Liefen» Augenblick der Dol¬
metsch meines eigene« Volkes sei« zu können, das gegenüber
Eurer Majestät und dem italienischen Volk vpn aufrichtiger
Zuneigung und tiefer Freundschaft erfüllt ist. Die außerordent¬
lichen Erfolge , die sich Italien unter der weisen Herrschaft Eurer ,
Majestät , geführt durch seinen genialen Reorganisator und Re¬
gierungschef , auf allen Gebieten des nationalen Lebens gegen¬
über einer Welt von Widerständen erkämpft und errungen hat ,
bewundert mit mir das ganze deutsche Volk.

Euer Majestät haben selbst von den tiefen Bindungen ge«
sprachen , die das neue Italien mit . dem neuer» Deutschland ver¬
einen . Die überwältigende Aufnahme , die ich iu diesem Laude
gefunden habe, ist ein Beweis dafür, daß es das faschistisch »
Italien fühlt» im nattonalsozialistischen Deutschland einer» auf¬
richtigen und unerschütterlichen Freund zu habsn» Diese gegen¬
seitige Freundschaft ist nicht nur - eine Gewähr für die, Sicher¬
heit der beiden Völker , sie. bleibt auch eins stapft Bürgschaft
für den allgemeinen Frieden.

In diesem Geist erhebe ich mein Glas und trinke auf die Ge¬
sundheit Eurer königlichen und kaiserlichen Majestät , auf die
Gesundheit Ihrer Majestät der Königin und Kaiserin und des
Hohen königlichen Hauses sowie aus das Gedeihen, und dys
Glück,der großen italienischen Nation ."

Vas wir- -er franken wert sein?
Paris , 4 . Mai . Die französischen Minister sind am Mittwoch

ganz unerwartet zu einem Ministerrat unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten zusammengetreten . In politischen Kreisen er¬
klärt man , daß es sich einmal um die letzten Gesctzeserlaffe , dann
aber auch um die allgemeine Finanzlage gehandelt habe. Der
französischeFranc ist am Mittwochmittag bis aus 168,10
gegenüber dem Psund zurückgegangen. Dieser Franc - Sturz
scheint die Regierung stark zu beunruhigen . Man erklärt in die¬
sem Zusammenhang , daß der französische Botschafter in Wa¬
shington schon am Dienstag eine zweimalige Unterredung mit
dem Staatssekretär im amerikanischen Schatzamt. Morgensbau .
gehaßt habe . Obgleich auch über diese Unterredung amtljcher-
>ejts nichts verlautet , vermutet man , daß Frankreich eine en¬
gere Zusammenarbeit zwischen den drei Unterzeichnern des
Währungsabkommens — Amerika , Frankreich und England —
fordert , um jeder spekulativen Hausse besser entgegentreten zu
können. Der „Jntransigeant " will nässen , daß die Möglichkeit,
denFranc bis aus 175 gegen ü b er d e m. Pfund ab -
ii u w e r t e n , sowohl in England als auch in Amerika nicht
freundlich ausgenommen werde . Sollten die Besprechungen, die

»augenblicklich in Washington ebenso wie in London geführt
werden , zu einem günstigen Abschluß gelangen , so halte man es
in Paris nicht für ausgeschlossen , daß die drei Mächte gleich¬
zeitig mit der Auflegung der französischen Landesverteidigungs -
anleihe eine gemeinsame Erklärung abgeben werden.

Paris , 5 . Mai . Wie man in gutunterrichteten Kreisen zu
der Rundfunkrede des Ministerpräsidenten Daladier erfährt ,
soll die Neubewertung des Franken zunächst nur tatsächlich vor¬
genommen werden . Die formelle Stabilisierung dürfte noch
einige Zeit auf sich warten lassen . Man nimmt an , daß der
neue Frankenkurs schon in den nächsten Tagen festgesetzt wird ,
ustd glaubt , daß er etwa zwischen 17S und 18V Frauke » sür das
Pfund Sterling liegen werde.

Weiter erklärt man in gutunterrichteten Kreisen, daß zwei
Anleihen vorgesehen seien : zunächst eine kurzfristige und dann
die große Aufrüstungsanleihe , dje erst iq einiger Zeit aufge¬
legt werde.

„Ein schwerwiegender Entschluß ". — Erste Pariser Stimme«
zum Abwertungsentschluß.

Paris , 5. Mai - In . Pariser , politischen Kreisen . erklM man.
zum Ahwerkungsbeschluß der Regierung Daladier , daß inan da¬
bei dem Beispiel . Poincyres aus dem Jahre 1327 gefolgt, sej-
Die Abwertung des Franken werde sich a»f 3. bfs 3 o. H. er¬
streik «. Der endgültige Beschluß, in der Frage , der Abrper- .
tungshöhe werde erst in einigen Tagen erfolgen . Vom heuti¬
gen Donnerstag ab werde jedoch bereits ein Wechselkurs festge¬
setzt werden, um jede Spekulation zu unterbinden.

Mussolini besuchte den Führer »« Qmriual .
Am Dienstag vormittag stattete der Duce dem Führer im
Quirinal einen offiziellen Besuch ab und hatte mit ihm di« erst«

Ünterredung unter vier Augen.

wurde von Mussolini sowie dem König von Italien und Kaiser
von Äethiopien mit großer Herzlichkeit begrüßt .

(Scherl-Bilderdienst-M .)

Der Duce begrüßt den Führer in Nom.
dem Einlaufen des Sondcrzuges im Bahnhof „Ostiense "

H der Führer und Reichskanzler als , erster den Zug uud



Me fluslandsdentschen umlubeln den ftilirer
öropkuirdsebuns der tandesgruppe Ftatten der fld. der nsvflp — Ser sützrer sprach

Für die in Italien lebenden Deutschen war der Mittwachnach¬
mittag von einer ganz besonders großen Bedeutung . Der Führer
und der Duce kamen zu den Ausländsdeutschen , nud der Füh¬
rer , der vom Stellvertreter des Führers begleitet war , sprach
zu ihnen .

Jy der ^ onstantinbasilika , die auf halbem Wege zwi¬
schen Kolosseum und Nationaldenkmal liegt , versammelten sich
mehr als 6000 deutsche Volks - und Parteigenossen zu einer
Großkundgebung der Auslandsorganisation der Partei , zu einer
einzigartigen Kundgebung , wie sie noch niemals im Anslande
Pattgesunden hat , zu der einzigen Veranstaltung der NSDAP ,
während des Staatsbesuches .

Um 18.30 Uhr erscheinen der Führer und der Duce . In ihrem
Gefolge befinden sich die Minister Starace , Ciano , Alfieri , der
Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz und die Reichsminister
von Ribbentrop und Dr . Goebbels . Der Badenweiler Marsch
klingt auf . Am Eingang zur Basilika , wo mit Gauleiter Bohle
und dem Landesgruppenleiicr Eitel die Hoheitsträger der Par¬
tei Spalier gebildet haben , Iaht sich der Führer jeden einzelnen
der 35 Ortsgruppenleiter der Landesgruppe Italien verstellen
Unter den zahlreichen Ehrengästen weilt auch Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin aus Stuttgart , der Stadt der Ausländs¬
deutschen .

Der Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP ,
Bohle , eröffnet die deutsche Kundgebung in der Hauptstadt des
faschistischen Imperiums im Namen der NSDAP . Sein Dank
und sein Erich gilt dem Eastlande . Er sagt unter dem Beifall
der Italien -Deutschen diesen Dank in die Worte zusammen :
„Seine Majestät der König und Kaiser Viktor Emanuel und
der '

geniale Schöpfer des Imperiums , unser hoher East Benito
Mussolini , Sieg Heil !" Die Kapelle der SA . -Standarte „Feld¬
herrnhalle " spielt die Königshymne und die Eiovinezza .

ihm immer wieder die unendliche Freude dieser Menschen und
den hohen Stolz , den sie am heutigen Tage zeigen durften .

„Parteigenoffen und Parteigenossinnen ! Meine deutschen
Volksgenossen ! Meine Jugend !

Ts sind für mich Stunden tiefster Ergriffenheit , die ich hier er¬
leben kann . Ich freue mich besonders , dah ich Euch , meine deut¬
schen Volksgenoffen , in dieser ehrwürdigsten Stadt der Mensch¬heit begrüßen darf . Ich möchte Euch an diesem Tage meinen
Dank aussprechen für Eure treue Hingabe , die Ihr nicht nur
dem Reich an sich, sondern gerade dem heutigen Reich erwiesen
habt , das wir geschaffen haben und das unsere Charakterzllge
tragt , Züge , die sehr verwandt sind den Charaktereigenschaftenund Tugenden Eures Gastlandes .

Ich möchte Euch besonders dafür danke «, datz Ihr Euch vor
wenige » Wochen so einmütig zu diesem neuen Deutschland be¬
kannt habt . Ich habe es nicht anders von Euch erwartet . Denn
ei » Reichsbiirger , der eine « starken Charakter besitzt, kan «
nichts anderes sein als Nationalsozialist !

Ich habe sonst keine Gelegenheit , den deutschen Reichsbür¬
gern in der übrigen Welt den Dank für diese ihre Gesinnung
zum Ausdruck zu bringen , und ich bin glücklich, es in dieserStunde tun zu können . Viele von Euch erleben die Freude , von
Zeit zu Zeit in das neue Deutschland zurückzukehren , cs mit ei¬
genen Augen zu sehen und seine Fortschritte verfolgen zu kön¬
nen . Vielen von Euch aber ist dieses nicht vergönnt . Sie kön¬
nen , nur aus der Ferne diese Heimat erschauen , können von ihr
lesen oder sie in Bildern sehen . Allein der Zauber dieser Hei¬
mat wird sie nicht verlassen , und die Kraft der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung wird sie niemals freigeben ! Im Ee -

Mteih .j eiern er sie der Heich -at sind , ums -, giz ^
hender hängen sie an ihr , und um so treuer bekenne»
sie sich zu jener Weltanschauung , die aus ihrer einst so gedrück¬
ten , geschmähten und so verachteten Heimat wieder ein Reich
von Ehre und von Ansehen — weil von Charakter gemacht hat ,

Ihr , die Ihr das Glück habt , in diesem Lande zu leben , findet
liier so viele verwandte Züge , datz Ihr leichter als alle anderen
Ausländsdeutsche » das Wesen und den Siyn des beut - zen Rei¬
ches verstehen könnt . Ihr lebt selbst hier in einem Staat , der die
gleichen Ideale und Tugenden verherrlicht , die auch
uns teuer und wert sind.

Ich bin zu Euch gekommen , um Euch dies in wenigen Worten
zu sagen , um Euch zu ermahnen , eine Volksgemeinschaft im
Kleinen hier in der Fremde zu sein , so wie es die ganze deut¬
sche Nation in der Heimat ist, eine Volksgemeinschaft der gr -
genseitigen Hilfe und Unterstützung ! Seid überzeugt , dah jedes
Opfer , das ein Deutscher an irgend einem Platz für seine Volks¬
genossen bringt , ein Opfer für die gesamte Volksgemeinschaft
ist , und daß jedes solche Opfer gleich gewogen und gewertet
wird .

Ihr — das weih ich, habt Deutschland nie vergesse « ! Deutsch¬
land freut sich darüber und vergibt auch Euch uicht .

Wir sorgen uns um Euch , und ich bin glücklich, dies in einem
Lande sagen zu können , das uns die Erfüllung dieser Sorge
leicht macht . Wir sorgen uns um Euch, weil wir der Uebcrzeu -
gung sind, datz die Bande dieser Volksgemeinschaft sich niemals
und nirgends lösen ! Wir wollen nun dessen gedenken , was Euchin dieser Stunde erfüllt :

Unsere teure Heimat , unser teures Deutsches Reich — Sieg
Seil ! "

Die deutschen und die italienischen Nationalhymnen bilden
den Abschluß der gewaltige » und einzigartigen Kundgebung .Unter den Klängen des Badenweiler Marsches und neuen ge¬
waltigen Kundgebungen verlassen der Führer und der Duce

I die Lonstantin -Basilika .

bleiche außenpolitische Ziele
Unterredung des stchrers mit Mussolini

Dann fährt Gauleiter Bohle in seiner Rede fort . Er nennt
diesen Tag für alle auslandsdcutschen Männer und Frauen den
stolzesten Tag des Lebens . „Adolf Hitler weilt unter uns !" so
ruft Gauleiter Bohle . „Wir grüßen den Führer mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil !" Wieder brandet der Jubel der Tausende
hoch und dankt dem Führer für die durch seinen Besuch bereitete
Freude .

Zum ersten Male kann ich als Gauleiter Ihres jüngsten
Gaues , als Ihr Hoheitsträger der Auslandsdeutschen , Sie , mein
Führer , fern der Heimat im Namen der auslandsdeutschen
Männer und Frauen begrüßen . Einmal schon auf dem Neichs -
parteitag der Freiheit im Jahre 1935 waren Sie bei uns und
haben zu uns gesprochen . Viele tausend Deutsche aus allen
Teilen der Welt haben Ihre Worte damals mit in die Welt
hinüusgenommen und als heiliges Vermächtnis , als Verpflich¬
tung bewahrt . Heute sind Sie > mein Führer , mitten unter uns .
Das danken wir Ihnen alle ans vollstem Herzen . Die Aus¬
ländsdeutschen in aller Welt nehmen mit uns teil an dieser
Kundgebung , an dieser wahrhaft großen und für uns alle hi¬
storischen Stunde . Wir sind hier heute die Repräsentanten der
Gesamtheit der nationalsozialistischen Auslandsdeutschen . Diese
Auslandsdeutschen wollen heute durch mich ihrem Führer sa¬
gen , daß sie aufrechte Deutsche und überzeugte Nationalsoziali¬
sten find und bis zum letzten Atemzuge bleiben werden .

Der Landesgruppenleiter der AO . der NSDAP ., Ettei ,
spricht im Namen der Italien -Deutschen zum Führer . Auch er
gibt der großen Freude Ausdruck , daß für die Italien Deutschen
heute die Stunde der Erfüllung ihres sehnlichsten Wunsches
gekommen sei und sie heute sagen dürfen : „Der Führer ist bei
nns und wir sind bei ihm ! " Der Landesgruppenleiter dankt
dann auch dem Duce für die so oft bewiesene und heute ge¬
krönte Gastfreundschaft des faschistischen Italien . Es folgt eine
Kundgebung für den Duce , die dieser mit sichtlicher Bewegung
entgegennahm .

Die Ansprache des Führers
Sichtlich ergriffen spricht dann der Führer zum erstenmal

km Ausland vor auslandsdeutschen Volks - und Parteigenosse »
Das Echo, das er in den Herzen der Teilnehmer kindet . beweis

Nom , 1 . Mal . Nach dem Besuch des Führers im Palazzo Ve¬
nezia erklärte der Direktor des halbamtlichen „Eiornale dIta -
lia "

, daß der er st enpolitischen Unterredung zwischen
Führer und Duce noch weitere folgen würden . Inzwischen sinde
zwischen denbeiden Außenministern ein reger
Kedankenanstausch statt . Die Politik der Achse Nom —
Berlin fahre fort , sich in ihren Funktionen gemäß den neuen
Konstellationen in Europa zu entwickeln . Zwei bedeutsame Er¬
eignisse hätten sich seit der Reise Mussolinis nach Deutschland
vollzogen : Der Sksischluß Oesterreichs und die Unterzeichnung
des Abkommens zwischen Italien und Großbritannien . Es so !
überflüssig zu wiederholen , daß diese beiden Ereignisse die
Grundlage und die Aufgaben der Achse nicht verschieben könnten
und auch nicht miteinander in Verbindung ständen . Die Stel¬
lungen und Interessen , die sich Italien und Deutschland gegen¬
seitig zuerkennen , seien vollkommen klar . In Berlin wisse man ,
daß Italien an allen großen europäischen Problemen Anteil
nehme und seine Außenpolitik vor allem , entsprechend seinen
vitalen Interessen , auf drei Hauptpunkten begründe : das Mit¬
telmeer , den Donauram und > d«w Balkan . In Wom aber sei bs -
kannt , daß Deutschland als europäische Großmacht in jedem
Gebiet Osteurovas . des Donauraums und des Balkans anwesend
srt . Hieraus ergäben sich die Richtlinien für die Achtung der
beiderseitigen Interessen und die Zusammenarbeit Auch das
englisch - italienische Abkommen , fährt Eayda u . a.
fort , hätte eine Klärung und Befriedung der Beziehungen zwi¬
schen zwei europäischen Großmächten zum Ziele gehabt und
stände deshalb vollkommen im Einklang mit den Funktionen

der Achse Nom —Berlin . Die politische Annäherung an Eng¬
land entspreche auch den Absichten Deutschlands . Die Richtli¬
nien der italienischen und deutschen Außenpolitik sowie die Be¬
dingungen ihrer unveränderten Zusammenarbeit stünde » also
fest, seien klar und herzlich und beruhten auf gegenseitigem
Verständnis . Sie seien frei von jeden Tendenzen , die gewisse auf
Spekulationen und Manöver bedachte Kreise jenseits der Al¬
pen als „Angebote "

, „Zugeständnisse "
, „Aufteilungen in Inter¬

essen- und Einflußzonen " bezeichneten und die angeblich das
Thema der „ vertraulichen Besprechungen " zwischen Mussolini
und Hitler bilden sollten . Italien und Deutschland , so betonte
er abschließend , hätten eine hohe gegenseitige Achtung voreinan¬
der , achteten aber auch die Interessen jeder anderen kleinen oder
großen europäischen Nation . Ihre Politik diene dem Aufbau
und werde von dem Gedanken an ein besseres , gesunderes und
harmonischeres Europa geleitet .

Anerkennung Iraners Lurch de» Vatikan
Burgos , 4 . Mai . Der ifationalspanlsche Ministerrq ( untcr dem

Vorsitz des Generals Franco nahm aus Erklärungen des Außen¬
ministers Jordana zur Kenntnis , dah die Vertretung des Vati¬
kans in Nationalspanien zum Range einer Nuntiatur
erhoben worden ist, was einer Anerkennung der Regierung
gleichkommt . Der Außenminister erstattete ferner Bericht über
die außenpolitische Lage und hob dabei Lid immer noch an¬
dauernden Lieferungen von Kriegsmaterial für Sowjetspanienüber die französische Grenze hervor . Im einzelnen führte er
stichhaltige Beweise für diese Feststellung an , und folgerte dar¬
aus , daß die Nicht e i nmischung versagt habe .
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Erlebnisse l« SSHrerzm nach Rom
, Streiflichter von einer historischen Fahrt

2m Führerzug . aus der Fahrt , weuige
Stunden vor Rom . am 3 . Mai . .

NSK . Der erste Tag des Italien -Besuches neiot sich dem Ende
zu . Bald wird Nom , die Ewiae Stadt , die sich zum Besuche
Adolf Hitlers festlich geschmückt bat . den Führer empfangen .
Die Spannung der bevorstehenden Ankunft beherrscht bereits den
ganzen Zug . Eine Fahrt wird bald beendet sein , die als Auf¬
takt großen Geschehens allen , die sie im Zuge des Führers mit -
erlsben konnten , unvergeßlich sein wird .

Schon sind 24 Stunde « vergangen , seit wir im stillen Hof der
Reichskanzlei in Berlin standen . Von draußen hören wir den
Jubel der Berliner , die auf den Fubrer warten , um ihm ihre
Grüße bei der Abfahrt zu entbieten Der Uhrzeiger zeigt 10 Mi¬
nuten nach 4 llhr . Die Motoren der Wagenkolonne , die fahrbereit
steht , springen an , die ss -Wache spritzt heraus ; wer mitsährt ,
bat Matz genommen . Jetzt kommt der Führer . Die Trommel
der Wehrmachtswache wird gerührt , die Fahrt geht los .

All das erscheint uns jetzt — knapp 74 Stunden später —
Monate zurückzuliegen . so vielfältig sind die Ein¬
st» r ü ck e . die seitdem auf uns einstürmen .

Der Abschied am Bahnhof , die Fahrt vorbei an den Zehn -
tausenden von grüßenden Menschen , ist vorüber .

Wir beginnen uns für die lange Fahrt häuslich einzurichtcn .
Im Abteil finden wir ein großes , schöngebundenes Buch . Wir
blättern darin : es ist das vom italienischen Außenministerium
bis ins Kleivsie organisierte Programm der bevorstehenden Tage .
Wik all » vertiefen uns in das Studium dieses interessanten
Werkes , lassen Tag für Tag im voraus vorüberziehen .

Inzwischen hat auch bei uns im Preffewagen die Ruhezeit ein
Ende gefunden . Unser Kurzwellensender wird in Be¬
trieb genommen . Dr . Dietrich läßt sich nun ohne Unterbrechung
olle interessanten Pressemeldungen , die seit unserer Abfahrt in
Berlin eingelaufen sind , durchgeben , um Len Führer zu unter¬
richten . Mit aufgeregten Morsezrichen melden die Aetherwellen
von dem gewaltigen Aussehen , das die Führer -Reise in der
ganzen Welt hervorcuft und von der geschichtlichen Bedeutung ,
die ihr auch die uns gegnerische Weltpresse nicht absprechen kann .
Es ist ein seltsames Gefühl , solche Stimmen aus aller Welt in
einem Zuge und auf einer Fahrt auszunehmen , von der die
Rotationsmaschinen in aller Herren Länder stündlich neue Schlag¬
zeilen unter die Völker werfen .

Wir find gerade bei der Arbeit , da heißt es plötzlich : ,D e r
Führer kommt !" Er hat einen kurzen Gang durch feinen
Sonderzug unternommen und besichtigt jetzt eingehend die tech¬
nischen Neueinrichtungen , die gerade in den letzten Wochen wie¬
der - im Pressewagen vorgenommen wurden .

Inzwischen ist es Abend geworden . In Leipzig , in Neichen -
tach , in Hof haben ly» kurze Aufenthalte , lleberall sind die

Bahnsteige dicht besetzt. In lauten Sprechchören wünschen Tau¬
sende von Volksgenossen ihrem Führer gute Reise . Dazwischen
versammelt ein kurzes Abendessen alle im Speisewagen . Auch der
erste italienische East im SchwarzhcMd fitzt mit am Tisch und
wird vom Führer wiederholt ins Gespräch gezogen . Es ist Fi¬
lippo Vojano , der Berliner Vertreter von Mussolinis Zeitung
„Popolo d 'Jtalia "

, der schon seit Berlin als East in unserem
Zuge mitsährt und bereits die ersten Berichte für die italienische
Morgenpresse auf funkentelegraphischem Wege durchgegeben hat .

Noch vor Mitternacht herrscht Ruhe im ganzen Zug . Wir
schlafen „auf Vorrat "

, denn jeder will frisch und lebendig fürdie nächsten Tage sein .
Morgens 6.30 llhr . Strahlender Sonnenschein weckt den Schlä¬

fer . Der Zug fährt gerade durch das Inntal auf Inns¬
bruck zu . Vor wenigen Monaten noch — bei der Italien -
Fahrt des Stellvertreters des Führers und der Parteiabord¬
nung — erfüllte uns diese Fahrt durch das von einem brutalen
System geknechtete Tirol mit verbissener Wut . Heute fahrenwir mit Stolz und Freude durch ein festlich geschmücktes, be¬
freites Land .

8 Uhr . Aus die Minute pünktlich fährt der Zug langsam durchdie letzte deutsche Station „B r e n n e r s e e" und hält im italie¬
nischen Erenzbahnhof . Der erste offizielle Empfang findet statt .
Mehrere Delegationen des Königs und Kaisers und der faschisti¬
schen Partei besteigen unseren Zug . Manche Bekannte aus den
Tagen des Duce -Besuches in Deutschland treffen sich wieder .Alte Freundschaften werden erneuert , neue geschlossen. In an¬
geregtester Unterhaltung vergehen die ersten Stunden , währendein strahlend blauer Himmel die Bergwelt in hellstes Sonnen¬
licht taucht . Dem Führer

' wird ein großer , prächtiger Eeschenk-
dand überreicht , der in Wort und Bild die Stätten darstellt ,die der lkübrer auf seiner Reise berübren wird

Inzwischen ist es Mittag geworden . Wir fahren nicht durch
vas Land , sondern auch durch seine Menschen : Aus allen Dör¬
fern und Städten sind sie zur Bahnlinie geeilt . Auf allen Stra¬
ßen , auf den Feldern und auf den Dächern der Häuser stehen sie
und grüßen mit Hakenkreuzfähnchen . Die Stationen , die wir
langsam durchfahren , begrüßen de» Führer mit Ehrenfor -
mationenundMusikkapellen . Inder südlichen Sonne ,die uns jetzt bei Verona immer wieder umfängt , leuchten grell
die Hakenkreuzslaggen , mit denen jedes Haus geschmückt ist.
Am Brenner haben wir noch einen Filmmann in den Zug ge¬
nommen . Er wird bei der Pracht dgr Bilder , die sich uns bieten ,
reiche Beute mit nach Hause nehmen . Besonders aber ist Hein¬
rich Hoffman » mit seinen Getreuen fleißig tätig , um recht viel
von dem , was wir sehen , in den Film zu bringen und für
unsere Volksgenossen zu Hause festzuhalten . Das gleiche Be¬
streben beherrscht den Pressewagen . Da klappern die Schreib¬
maschinen und die Morsetasten unentwegt . Und doch — weder
Bild noch Wort werden all die Freude und all den Stolz zu
schildern vermögen , die uns alle in diesem Zuge bei dem Er¬
lebnis der Triumphfahrt des Führers ergreift .

Ei nige ganz Schlaue und Vorsichtige haben ihr « Koffer mit

j zahlreicher Lektüre beschwert , weil sie glaubten , datz sie sich für, die 27stiindige Fahrt mit llnterhaltungsstosf eindecken müßten .
I Sie mögen sonst recht daran tun , lange Reisen durch Lektüre zu

verkürzen . Heute bleiben die Bücher im Koffer , keine Seite wird
umgeblättert , denn es ist ein lebendiges , phantastisches Bilder¬
buch,' das ohne Unterlaß vor unseren Augen aufgeschlagen wird .

Die Stunden verfliegen wie Minuten . Kundgebung reiht sichan Kundgebung , Bilder der Freude und der Begei¬
sterung wechseln in unablässiger Folge . Immer
wieder muß der Führer ans Fenster treten , uni die Willkom¬
mensgrütze der freudig begeisterten Menschen zu erwidern . Die
Schönheit der südlichen Landschaft , das zarte Grün des Früh¬
lings , der sich vor unserem Fenster ausbreitet , bildet den wun¬
dervollen Hintergrund all des Erlebens . Immer gibt cs etwas
Neues zu sehen : Da haben sich italienische Bauern und Bäue¬
rinnen in ihren Trachten auf dem Felds aufgestellt , dort sinddie Arbeiter einer Fabrik in Reih und Glied angetreten , oder
auf freier Strecke stehen dichte Menschenhausen , die von weit her
gekommen sind , denn ihr Dorf ist unseren Blicken entzogen . Und
damit gar keine Pause eintritt , überfliegt von Zeit zu Zeitdie Flugzeug st affel unseren Zug , die dem Führer seit der
Grenze das Ehrengeleit gibt . Wir eilen vcn einem Fenster zumanderen , um alles das Schöne , das Neue und Interessante zu
sehen . Wir blicken über die Landschaften und verfolgen das
Fortschreiten unserer Reise . Der Führer hat mittlerweile zwei
Ehrendelegationen zu sich geladen , mit denen er frühstückt . Da¬
nach nehmen wir etwas zu uns , aber es ziehen zu viele Ein¬
drücke am Fenster vorüber , als daß man von einem richtigen
Mittagessen sprechen könnte . Jeder will so rasch wie möglichwieder zu seinem Fenster zurück, wir Journalisten natürlich zu
unseren Schreibmaschinen !

Nur in wenigen Stationen sind Aufenthalte vorgesehen , in
Verona , in Bologna , in Prato und in Thiusi haben wir bisher
gehalten . Jedesmal sind dem Führer auf diesen Stationen
begeisterte Kundgebungen dargcbracht worden . Jetzt
folgt noch ein kurzer Aufenthalt in Monterotondo , wo der Stell¬
vertreter des Führers und die Minister ihren Sonderzug ver¬
lassen und den Führerzug besteigen , um mit dem Führer ge¬
meinsam die Ankunft in Rom zu erleben .

Zum zweitenmal , seitdem wir in Berlin diesen Zug bestie¬
gen haben , neigt sich der Tag zu Ende . Zur gleichen Zeit , >»
der der Führer gestern in Leipzig und in Reichenbach die be¬
geisterten Reisewünsche der Sachsen entgegennahm , steht er jetztam Fenster und blickt hinaus auf die im Glanz der untergehen -
den Sonne liegende Tiberlandschaft , in eine Landschatt , die er¬
füllt ist von Erinnerungen an ein historisches Weltreich , und die
beute belebt wird von dem Stolz des erwachten italienische «
Volkes , das wir heute in all den Städten unserer Fahrt erfüllt
gesehen haben von der Freundschaft , mit der Adolf Hitler und
Benito Mussolini das Reich der Deutsche » und das Imperiumdes Faschismus verbunden haben

Helmut Sünderman ».
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,^ >ttbakt«r Wagner bei der Erstaufführung des Olympia-
Films .

»lsruhe, k . Mai . In den festlich ausgeschmückten Eloria -
^ -- siichtspiclen erfolgte am Dienstag abend vor einem

geladenen Kreis die hiesige Erstaufführung des mit
^^ Auszeichnung bedachten Olympia -Films „Fest der Völker".
tA . Gauleiter und Rcichsstatthalter Robert Wagner waren

„ Ministerpräsident Köhler , Innenminister Pflaumer ,
S^Eieich die Schirmherrschaft übernommen hatte , der Leiter
^ «eichspropagandaamtes Baden , Landeskulturwalter Adolf
^miv . Kreisleiter Worch, Vertreter der verschiedenen NS .-
^ alionen , Vertreter der Wehrmacht , der Staats - und
wichen Behörden . Auch der Karlsruher Olympia -Preis -

^ -er Professor Emil Sutor , war zugegen. Der HI . - Musik -
^ Me seine Mitwirkung zur Verfügung gestellt und spielte*

Beginn der Vorstellung einige Märsche. Die Filmauffüh -
selbst leiteten Fanfarenklänge ein . Die klar erdachte, durch

^Vildwirkung vertiefte Ein - und Ueberleitung , wie die fol-
^ de„, wechselvollen , die Spannung der Kämpfe der Berliner
ä °sipadc Mg scharf erfassenden Aufnahmen fesselten sichtlich
^ erschienenen .

^

Jahreshauptversammlung
' des Landesfremdenverkehrsverbandes

« „ «heim , 4 . Mai . Vor Beginn der Jahrcshauptoersamm -
. . . Landessrrmdenverkehrsverbandes Baden sprach Mini -
inialrat Seeger , der die Grütze des Finanz - und Wirtschasts-
«iüisters, Ministerpräsident Walter Köhler , übermittelte und
»-bei zum Ausdruck brachte, wie sehr man im Finanz - und Wirt -
Hastsministerium die erfolgreiche Arbeit des Landesfremden -
lnkehrsverbandes zu würdigen wcitz.

Den allgemeinen Jahresbericht für 1937/38 erstattete der Vor-
Mde Fritz Gabler , der vor allem auf die gewaltige Stei¬
gung des Fremdenverkehrs hinwies . Im Straßenbau ist die
i-itfiihrung der Schwarzwald -Hochstraße bis zum Kniebis ebcn-
Ikdringlich wie eine Höhenstraße vom Fe 'dberg bis zum Bel¬
te«. Die Fortführung der bis Baden -Baden gesicherten Reichs-
i»,obahn bis zur Grenze scheint notwendig , zumal nichts stärker
«,s die Wahl des Fahrzieles wirkt als eine gute Straße . In
beser Hinsicht können wir durch unsere Neichsautobahnen wirk¬
te Spitzenleistungen bieten .
Direktor Rieger , der Geschäftsführer des Landesfremdenvcr -

lkbrsoerbandes, berichtete über die Wirkung , die seitens des
«nbandes durchgeführt wird . Der Kurdirektor von Baden -
Koden, Regierungsrat a . D . Graf , erstattete einen Bericht über
de Entwicklung der Bäder . Ergänzende Ausführungen über
die Neuordnung des klimatischen Kurwesens machte Professor
kacmeister .

Im Rahmen der geschäftlichen Mitteilungen , wobei auch be-
bmtgegeben wurde , dah nunmehr im Borstand der Verkehrs¬
arme unbedingt die Krciswarte der NS .-Eemeinschaft „Kraft
dnch Freude" und die Kreispcopagandaleiter vertreten sein
pötzen , erfolgte die Ernennung der neue» Beiratsmitglieder
b« Landesfremdenverkehrsverbandes Baden . Es scheiden aus :
ßttdtrechnungsratKistner -Karlsruhe und Bürgermeister Schnei¬
der ( jetzt Kreisleiter in Mannheim ) . Zum Schatzmeister wurde
tn Direktor des Badischen Eemeindeiages , Dr . Jäckie-Karlsruhe ,
»chimmt . Weiter kommen in den Beirat : Bürgermeister Berck-
Mer -Villingen , Landrat Baer -Vühl als Leiter des Eebiets -
»nschulses Mittelbaden , Landeskommissär Wöbrle als Leiter des
Mictrausschusses Schwarzwald -Baden .

Süddeutsches Trachtentresfen in Konstanz »
Konstanz , 1 . Mai . Hier findet über Pfingsten ein großes

deutsches Trachtentresfen statt , an dem sich rund 1209 Trach-
imtiäger beteiligen . In dem großen Trachtenaufmarsch am
Wagftsonntag marschieren die alten Bürgertrachten der Voden-
chädte, die prächtigen Trachten aus Vorarlberg , aus Ober-

üyern und dem Allgäu , aus Oberschwaben und dem Schwarz¬
wild mit . Die Wolsacher- und Hegauer Trachtenkapelle, die
dichenauer und Sipplinger Bürgerwehren mit ihren Kapellen
« iden ebenfalls zugegen sein .

*

Heidelberg , 4. Mai . (Vonde r Universität .) Die
Pressestelle der Universität teilt mit : Der Uebertritt des
»o. Professors Dr . Erich Heidsieck als Dozent für Anatomie
Md Orthopädie von der Medizinischen Fakultät der Uni -
«ersiät Heidelberg in die gleiche Fakultät der Universität
kreslau wurde mit Wirkung vom 1 . April 1938 angeord -
« t.

Ladenburg , 4 . Mai . (8 8 Jahre alt . ) Am Dienstag ,kn 3. Mai . konnte die Witwe des genialen Erfinders Dr .
H c. . Carl Benz das 88 . Lebensjahr feiern In diesem Zu¬
sammenhang ist bemerkenswert , dass vor nunmehr 50 Jah¬
ren Earl Benz den ersten grösseren Fabroersuch mit feinem
timals kutschenähnlichen Fahrzeug von Mannheim nach
Idelberg unternommen hat .

Jahrestagung der badische« Laudwirtschaftllchen Genoffenschaften . Mtuisterprüsident Köhler über dl« Aufgabe« des Bauerntums.
anvertraut werde . Der Redner lobte besonders die Obst- und
Weingenossenschaften, die eine mustergültige Erziehungsarbeit
geleistet und Baden zu einer führenden Stellung auf ihremGebiet geholfen hätten .

Landesbauernführcr Engler - Fützlin stellte den macht¬vollen Aufstieg des auf uneigennütziger Selbsthilfe beruhenden
Genossenschaftsgedankens fest. Nicht zum wenigsten sei er dem
politischen Umbruch zu danken und der Schaffung des Reichs¬
nährstandes . Der Redner kam auch auf die diesjährigen Frost¬
schäden zu sprechen und gab der Ansicht Ausdruck, daß der Wein¬
bau doch noch eine Ernte haben würde . Am Oberrhein seiendie Menschen notgedrungen immer Kämpfer gewesen . Auchdie jetzige Generation wird ihre Kämpfe bestehen, wenn sie zu-
sammenhält und nach dem germanischen Grundsatz lebt : „Was
mich nicht umbringt , macht mich nur stärker".

Reichsverbandsführcr Trumpf überbrachte die Grütze des
Spitzenverbandes und gab eine Uebersicht über die Entwicklungdes Genossenschaftswesens. Im Aufträge des Reichsbauern¬
führers Darre sagte er den Genossenschaften Dank und Aner¬
kennung. Der Redner rief aus zur weiteren Ertragssteigerungund besprach einige Maßnahmen , die dazu führen würden . Zur
Frage der Kredit« wies er auf die Notwendigkeit hi«, sie zn-
rückzuzahlen. Er erkenne aber an, daß in Baden wesentliche
Mängel nickt zu verzeichnen seien. Jedenfalls müsse ei«e «eue
Verschuldung der Landwirtschaft unter allen Umstünden ver¬
mieden werden.

Der Direktor der Zentralgenossenschaftskasse Pfennig unter¬
strich die gute Zusammenarbeit der Kasse mit den Genossen¬
schaften . Anhand von Zahlen wies er die ausgezeichnete Ar¬
beit der badischen Genossenschaften nach , deren Kasse ihre Liqui¬dität von 1933 bis 1937 um nicht weniger als 28,3 Millionen
Mark verbessern konnte . — Nachdem Stadtkäminerer Schlot¬te r e r - Freiburg die Tagung im Namen der Stadt Freiburg
willkommen geheißen hatte , erörterte VerbandsgeschäftsführerDr . Leser den bereits bekannten Geschäftsbericht und gab
auch einige Erläuterungen . Die guten Ergebnisse des Geschäfts¬
jahres seien ein Zeichen des Vertrauens , das den Eeirossenschaf-ten entgsgengebracht werde . Nach Erledigung der restlichen
Punkte der Tagesordnung wurde die Tagung geschlossen.

Bei der Jahrestagung der badisch , landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften in der Freiburger Festhalle konnte der Verbandsleiter
Bürgermeister Bender etwa 3000 Vertreter begrüßen . Unter
den Gästen bemerkte man den badischen Ministerpräsidenten
Köhler , Landesbauernsührer Engler - Fützlin , den Prä¬
sidenten des Reichsgenossenschaftsverbandes Trumpf und eine
Reihe von Vertretern der Behörden und einschlägigen Organi¬
sationen .

Als erster Redner sprach Ministerpräsident Köhler als
Vertreter des badischen Staates . Er wies auf die Erfolge der
letzten fünf Jahre des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens
hin , das im Rahmen der nationalsozialistischen Ziele mitmar¬
schiere . Der Schwerpunkt der Wirtschaft liege nicht in einzelnen
Großbetrieben , sondern bei den einzelnen Personen , die draußen
ihre Pflicht erfüllen . Die Aufgaben der Genossenschaft seien »
mit der Bedeutung gewachsen, die die Landwirtschaft im dritten
Reich gewonnen habe . Baden leide unter seiner Erenzlage , es
müsse daher alles ausnützen , was es an Vorzügen habe, deren
wesentlichste sein guter Boden sei und die Menschen, die bereit
sind , ihn zu bebauen . Aus der Erenzlage erwachsen viele Nach¬teile . So ist die Maul - und Klauenseuche i» Bade » besonders
stark aufgetreten «nd die Reblaus bedrohe den Weinbau schwer .
Die Maßnahmen des Staates gegenüber der Reblausgefahr seien
nicht überall verstanden worden . Es sei nicht daran zu rüttelu ,
daß die Amerikanerreben beseitigt werde » müßten , denn nur
dann könne der Edelweinbau gerettet werden . Es sei unver¬
ständlich, wenn jemand aus eigensüchtigen Motiven gegen die
Maßnahmen vorgehe . Dasselbe gilt vom Kampf gegen den Kar¬
toffelkäfer, der von Westen her drohe . Die Genossenschaften
müßten aufklärend wirken . Ebenso sei cs ihre Aufgabe, den
Bauern bei der Erfüllung der Ausgaben im Rahmen des Vier¬
jahresplanes zu belehren . Der Redner sprach seine Anerkennung
aus . für die von den Genossenschaften geleistete Gemeinschafts¬
arbeit , so zum Beispiel inbezug auf die Anschaffung von Ma¬
schinen und im Kreditwesen . Wir lebe» im Zeichen einer
Eeldflüssigkeit. Das führe oft dazu, daß der Wert des Geldes
nicht genügend beachtet werde. Wenn aber nach nationalsozia¬
listischer Ansicht Geld geleistete Arbeit darstellt , so dürfe man
damit nicht leichtsinnig umgehen. Das müsse jeder Einzelne
und das müssen auch die Genossenschaften bedenken, denen Geld

Baden -Baden , 4 . Mai .
'

(Neuer Stadtpfarrer .)
Als Nachfolger des vor kurzem verstorbenen Prälaten Her¬
mann Josef Martin wurde Pfarrer Konrad Marbe von
Oberachern , wo er zwölf Jahre lang Seelsorger war . zum
Stadtpsarrer der Stistspfarrei ernannt .

Murg , 4 . Mai . (U e b e r f a h r e n . ) Ein Kraftradfah¬
rer aus Säckingen , der einen Lastwagen überholen wollte ,
stürzte mit seiner Maschine in dem Augenblick , als ein
schweres Fuhrwerk mit Anhänger aus entgegengesetzter
Richtung kam . Der Anhänger ging über de» Verunglückten
hinweg und der Kraftradfahrer trug neben einem Vecken -
und Schlüsselbeinbruch einen doppelten Schädelbruch davon .

Helmlingen , Kr . Kehl , 4 . Mai . (Vom Zug erfasst . )
Einen schweren Unfall erlitt der Korbflechter Jakob Rohr
von hier . Als er auf einen schon in Fahrt befindlichen Zug
aufspringen wollte , kam er so unglücklich zu Fall , dass ihmein Fuß abgefahren und der andere schwer verletzt wurde .

Klppenheim b . Lahr , 4 . Mai . (Herzschla g . ) Der ver¬
heiratete 33jährige Otto Bruder brach in dem Augenblick ,als er mit seinem Vater etwas besprechen wollte , von einem
Herzschlag getroffen tot zusammen . Mit der Frau trauern
zwei Kinder um denrHeimgegangenen . - -

Freiburg , 4 . Mai . (Berufung . ) Der Lehrer für mit¬
telalterliche Geschichte an der Universität Freiburg , Uni¬
versitätsprofessor Dr . Theodor Mayer , hat eine ehrenvolle
Berufung an die Universität Marburg erhalten .

Singen a . H. , 4 . Mai . (Tödlich verunglückt .) Der
Inhaber der Süddeutschen Putzwolle - und Polsterwolle -
fabrik in Singen » Ingenieur Ernst Wiedemann , musste auf
tragische Weife fein Leben lassen . Als er nach einem ge¬
schäftlichen Besuch in Herbolzheim feinen Personenkraftwa¬
gen besteigen wollte , löste sich iy der Höhe ein Stein , der
Wiedemann an den Kopf traf . In der Freiburger Klinik
wurden ein Schädelbruch und ein Bluterguss im Gehirn
sestgeftellt . Nach und nach verlor der Verunglückte völlig
l»as Bewusstsein , und schließlich trat der Tod des erst 55-
sährigen Mannes ein . Wiedcmann war in Seebach bei Lahr
zebiirtig .

Fremdenschlepper — eine ganz große Belästigung. — Das Urteil
eines Oberoerwaltungsgericht».

Die Unsitte , ankommende Fremde auf den Straßen anzu¬
sprechen und sie zum Aufsuchen eines bestimmten Beherbergungs¬
betriebes zu veranlassen , ist noch immer nicht ganz ausgerottet .
Zur Bekämpfung dieses Unwesens ist es von grundsätzlicher Be-

Strafen für vesttchungeil
Tie Iustizpressestelle Stuttgart teilt mit :
Tie Erste Große Strafkammer des Landgerichts Ulm a . D.

Erhandelte in der Zeit vom 28 . bis 30 . April d. I . unter dem"
Ich von Landgcrichtsdirektor Baittnger gegen 13 Ange-

, denen zum Vorwurf gemacht worden war » im Jahre
anläßlich von Heeresbauten Unregelmäßigkeiten (aktive'"d passive Bestechungen u . a .) begangen zu haben . Bei den-»geklagten handelt es sich um Bauleiter bezw . Bauführer und

?r an den Neubauten beteiligte Unternehmer und Handwerker
dem Eöppinger Bezirk.

T» Vertreter der Anklage, Oberstaatsanwalt Braun , stellte
eingehender Beweisaufnahme gegen die Angeklagten , die in
Mehrzahl den ihnen zur Last gelegten Sachverhalt im

Tätlichen einräumten , nach dem Maße ihres Verschuldens ab-
Ê st. Strafanträge , die sich zwischen einem Monat und einem

sechs Monaten Gefängnis bewegten . Gegen vier Ange-
»gte stellte der Oberstaatsanwalt mangels sicheren NachweisesZt» strastbaren Handlung keinen Strafantrag . Bei seinen^ Mnträgen ging der Vertreter der Anklage davon aus , daß

>ich bei den angeklagten Bauleitern bezw . Bauführern um
im Sinne des 8 359 des Str .K.B . handelt , da diese zwar

Beamte im staaatsrechtlichen Sinne seien, doch in ihrer
, "Skeit Beamtenfunktionen ausgeubt hätten und deshalb nach

Rechtsprechung des Reichsgerichts als Beamte anzusehen

^ Vertreter der Nebenklag ; , Minsterialdirigent Fischer
^ Verein gegen Bestechung Berlin , schloß sich den Strafan -
» gk» der Staatsanwaltschaft an und hob , wie auch der An-

givertreter, die Notwendigkeit einer strengen Strakversol -
, »8 von Verbrechen der Beamtenbestechung hervor , nicht zu-^ iuni Zwecke der Abschreckung .

Das Gericht folgte der Rechtssprechung des Reichsgerichts und
stellte sich auf den Standpunkt , daß Bauführer und Bauleiter
als Beamte im Sinne des 8 ZS9 des Str .E .B . anzusehen seien .
Von den 13 Angeklagten wurden vier , gegen die der Anklage¬
vertreter keinen Strafantrag gestellt hatte , frcigesprochen, je¬
doch nicht wegen erwiesener Unschuld, sondern lediglich mangels
ausreichenden Beweises . Die übrigen neun Angeklagten erhiel¬ten Gefängnisstrafen von vier Wochen bis zu einem Jahr je
nach der Schwere ihrer Schuld . So erhielt der Vautechniker
Adolf Hofftnann , früher in Göppingen , wegen vier Verbrechen
der Bestechung u . a . eine Eesamtgesängnisstrafe von einem
Jahr , der Architekt Hermann Trunzer von Göppingen wegeneines fortgesetzten Verbrechens der Bestechung sieben Monate Ge¬
fängnis und der Fuhrunternehmer Ernst Neuffer von Göp¬
pingen wegen fünf Vergehen der aktiven Bestechung und eines
Vergehens des Betruges eine Eesamtgesängnisstrafe von einem
Jahr . Auf die erkannten Strafe » wurde teilweise die erlittene
Untersuchungshaft angerechnet . Die zum Zwecke der Bestechung
gegebenen und erhaltenen Geldbeträge wurden als für den
Staat verfallen erklärt . Den Angeklagten Hoffmann und Trun¬
zer wurden mildernde Umstände zucrkannt , so daß anstelle von
Zuchthaus auf Gefängnisstrafe zu erkennen war . Bei der
Strafzumessung wurde weitgehendst berücksichtigt , daß die Ange¬
klagten mit einer Ausnahme noch nicht vorbestraft waren und
sich teilweise in schleckten finanziellen Verhältnissen befanden,
andererseits mußte vom Gericht straierschwerend in Betracht ge¬
zogen werden , daß die Verurteilten das in sie gesetzte Vertrauen
und die von ihnen bekleidete Stellung teilweise schwer miß¬
braucht haben .

Das Urteil der Großen Strafkammer des Landgerichts Ulm a.D . ist eine Warnung an alle , die glauben , ungerechtfertigten
und betrügerischen (Nwinn erzielen zu müssen .
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deutung , daß kürzlich ein rheinisches Oberoerwaltungsgerichtin einem Urteil eine Polizeiverordnung für rechtsgültig er¬
klärt hat , die solche Werbemethoden verbietet . In der Begrün¬
dung dieses Urteils wird ausgeführt , daß das Ansprechen durch
Fremdenfchlepper eine ganz grobe Belästigung der Reisenden
darstelle.

»

Reue Kreisciuleilpag i» Mrtleni-ekz
Aushebung von 27 Oberämter » oder Kreisen — Künftig

34 Kreise und 3 Stadtkreise
Ein bedeutungsvoller Abschnitt in der Göschichtp der staatli - '

chen Verwaltung des Landes Württemberg ist mit der Verkün¬
dung des Gesetzes über die Landeseintcilung vom 25 : April
1938 (Reg .-Blatt vom 3 . Mai ) eingetreten . Die einst so heiß i»
der parlamentarischen Zeit umkämpfte Oberamtsaufteilung ist
erfolgt und wird am 1. Oktober in Kraft treten ( Wer erinnert
sich nicht der parlamentarischen Auseinandersetzungen im schwä¬
bischen Halbmondsaal oder der umfangreichen Auslassungen in
der Presse, der zahlreichen Abordnungen , die die württembergi -
sche Regierung bestürmten Die Vertreter der bedrohten Städte
und Oberämter traten damals oft in Begleitung von Dutzen¬
den und Hunderten in Aktion . Ungezählte Aussprachen und De¬
batten . Sitzungen und Konferenzen gab es damals im Landtaqs -
gcbäude. Die Auflösung von 9 Oberämtern , die durch ein Ge¬
setz der Regierung Hieber im Jahre 1924 durchgeführt werden
sollte, brachte eine Regierungskrise und einen Kabinettswechsel

Nun sind die Zeiten anders geworden . Die politische Neuge¬
staltung hat viele Hemmnisse beseitigt und die Neueinteilung
der politischen Kreise im Lande auf 1 . Juli 1937 . war das Vor¬
spiel zu dem verwaltungsmäßigen staatlicken Neuaufbau , der
begünstigt durch die wirtschaftliche und verkehrspolitische Ent¬
wicklung der letzten fünf Jahre , nun zur Durchführung kommt .
Schon aus der Ankündigung des Reichsinnenministers Dr . Frick,
daß im Reich durchweg einheltltch « Kreise von etwa 00 009 Ein¬
wohnern geschaffen werden sollen, war zu entnehmen , daß auch
für Württemberg der Zeitpunkt einer Oberamts - oder Kreis-
apfteilung gekommen war . Di « Arbeit liegt nun vor , das Gesetz
ist bekanntgegeben.

»
Das Flugzeugunglück bei Neapel.

Zürich, 4. Mai . Unter den 19 Töten , die das schwere Flug¬
zeugunglück bei Neapel gefordert hat , befindet sich laut „N .Z .Z .

"
auch der Schweizer Kunstmaler Jakob Bollschweiler. Er hätte
als East an den Hochzeitsseierlichkeiten in Tirana teilgenommen
und befand sich auf dem Rückflug näch Rom . Die Badische
Staatsgalerie in Karlsruhe «nd die Rationalgalerie in Berlin
haben Bilder dieses Schweizers , der im letzten Jahr auch den
Auftrag erhielt , im Gebäude des Reichsluftministeriums in Ber¬
lin eine Wand zu schmücken.

«
Die Gesellen wandern wieder.

Es ist ein alter Brauch , daß Handwerksburschen am Vorabend
ihres Reiseantritts sich noch Keinmal mit ihren Meistern und
Gesellen zusammensetzen. Wanderlieder klingen dabei auf , und
die Meister erzählen allerlei Lustiges und Schönes aus ihrer
Wanderzeit . So war es auch Montagabend .

24 Gesellen sind es , die in diesem Jahre wandern . Die
meisten waren bereits im letzten Jahr unterwegs und wollen
nun wieder ihr Glück versuchen. Unter den Gästen sah man
auch den stelloertr . Handwerkskammerpräsidenten , Pg . Grie¬
singer , der die Grüße der Handwerkskammer überbrachte.
Der Leiter für Eesellenwandern in der Deutschen Arbeitsfront ,
Pg . Stegmüller , richtete herzliche Worte des Abschieds an
die scheidenden Kameraden .

Dienstag morgen sind die Gesellen nun . losgezogen in die ver¬
schiedensten Himmelsrichtungen . Trotz Regenwetter herrschte
eine lustige, erwartungsfrohe Stimmung .

In kurzer Zeit hat sich die Einrichtung „Gesellenwandern"
der Deutschen Arbeitsfront durchgesetzt , und überall erkennt
man den Wert des Eesellenwanderns an . Diese Burschen, die
iekl in die Welt hinauswandern , werden dazu beitragen , den
Bestand des Handwerks nicht nur zu sichern , sondern cs wieder
zu einer neuen Blüte emporzuführen .



Aus Stadt ««d Land
Nschwiitter im Monat April

«-

Vurlach und sein Kippergeld
Unsere Markgrasenstadt inr Mittelpunkt der Kipper - und

Wipperzeit in Baden . — Hochbetrieb in der Durlacher Mjinze.
Einen Ausschnitt aus der Zeit der Kipper und Wipper , je¬

nen beiden Jnflattonsepochen des 17. Jahrhunderts , besprach
Dr . Wielandt in der Bad . Gesellschaft für Münzkunde unter
dem Thema „Die Münzstätte Emmendingen und die Hochber ?
gische Landwährung ."

Als mit der Reichsreformbewegung im 16. Jahrhundert auch
eine Reform des deutschen Münzwesens einsetzte , die der seit
dem Niedergang , der Reichsgewali eingerissenen heillosen Ver¬
wirrung steuern sollte, wurde nur halb durchgegriffen und den
Münzberechtigten die Befugnis nicht beschnitten, neben der
Reichswährung noch schlechte Landesmünzen zu prägen . So
konnte sich deren Ausgabe , die sehr gewinndringend war , ins
unheimliche steigern , wenn plötzlich ein großer Geldbedarf ein¬
setzte, wie das zu Beginn des 30jährigen Krieges der Fall war .
Als Markgraf Georg Friedrich von Baden -Durlach 1621 für
den Winterkönig den Degen erhob , ließ er in Dur lach
Unsummen solchen Kippergeldes Herstellen ,
um seine Truppen damit zu besolden . Die dieser
Inflation , folgende Stabilisierung hat zusammen mit dem
Kriegselend die Bevölkerung völlig arm gemacht. — An der
sögen , zweiten Kipperzeit hat Baden 60 Jahre später Anteil .
Markgraf Friedrich Magnus , der nach dem Brande Durlachs
nach 1689 den Wiederaufbau des Durlacher Schlosses begann ,
hatte 1680 nach dem Frieden von Nymwcgen in Emmendiügen
eine Münzstätte eingerichtet, um sein Land wieder mit Geld
zu versehen. Da sie jedoch an einen jüdischen Münzunterneh -
mer verpachtet wurde , der auch das Silbermonopol erhielt , war
sie in erster Linie ein Gegenstand der Ausbeutung , der beson¬
ders die kleinen Leute ausgeliefert waren . Wir wissen z . B.
daß die Bevölkerung der Herrschaft Hochberg-Emmendingen die

ferleiririnder Kamm und gingen
Rach dem vom Reichswetterdienst Stuttgart -Böblingen aus -

gegebenen Witterungsbericht für den Monat April wurde die
Witterung des vergangenen Monats als besonders unangenehm
empfundeit, da sie in schroffem Gegensatz zu der des vorher¬
gegangenen Monats stand. Während der Monat März sich durch
ungewöhnliche Wärme auszeichnete, zeigte der April fast winter¬
lichen Charakter , so daß es den ganzen Monat über viel zu
ka l t war . Dabei würde durch verbreitete Nachtfröste beträcht¬
licher Schaden vor allem in der Baumblüte angerichtet , wie es
in ähnlichem Ausmaß seit 1913 nicht mehr der Fall war .

Die ersten beiden Tage des Monats waren noch fast sommer¬
lich warm (bis zu 22 Grad) . Am S. erfolgte ein völliger Um¬
schwung . Am Nachmittag brachte die in breitem Ström ein-
Lrechende Kaltluft fast augenblicklich eine Abkühlung um 10
bis 12 Grad . Im Bereich der Kaltluft ist es während zahl¬
reicher Rächte verbreitet zu . kräftigem Nachtfrost gekommen ,der vielfach Schaden anrichtete . So ist in den Rächten vom 8.
bis zum 13. und vom 18- bis . zum 22. fast überall Frost aus¬
getreten , stellenweise wurden , so vor allem auf der Alb und in
der Vaar , T e in p e r atu r t i e s st werte zwischen 5 und 10 .
Grad gemessen . In Stuttgart war die tiefste Temperatur 3 Grad ,in Kar lsruhe 5, in Baden -Baden 1 , in Münsingen 10 Grad .
Unmittelbar über dem Erdboden lagen die Temperaturen nocht ' ese.r,

Die Tage vom 18. bis zum 22. brachten einen richtigen
Nachwinter . Der Kaltlufteinöruch war verbreitet mit Schnee¬
fall verbunden . So lagen auf der Alb am 20. und 21. 1—6
Zentimeter Schnee; im Hochgebirge gab es noch in manchen
Tällagen 20—25 Zentimeter Neuschnee . Die verhältnismäßig
einheitliche Zufuhr kalter Luftmajsen während des ganzen Mo¬
nats hatte andererseits die Folge , daß fast durchweg nur g e -
ringe Niederschlagsmengen gefallen sind , so daß der
Monat trotz der unfreundlichen Witterung und trotz einer ver¬
hältnismäßig großen Anzahl von Tagen mit Niederschlag als zu
trocken bezeichnet werden muß . Bei der anhaltenden kühlem
Witterung des vergangenen Monats lag Las. Monatsmittel der
Temperatur 3,5 Grad unter dem langjährigen Mittelwert . Eine
ähnlich große negative Abweichung des Temperaturmittels vom
langjährigen . Mittelwert ist irr de« letzten 50 Jahren Nicht be¬
obachtet worden , wenn auch in manchen Jahren im April ver¬
einzelt noch tiefere Temperaturen erreicht worden sind

' als in
diesem Jahre . Die Niederschlagsmengen sinh durchweg um 20
bis 30 Prozent zu gering . Der Schwarzwald weist sogar, nega¬
tive Abweichungen von 60 Prozent und mehr auf, was damit
zusammenhängt , daß während des ganzen Monats keine Weft-
wettexlagn zur Ausbildung kan;. Die Sonnenscheindauer lag
allgemein etwas unter dem langjährigen Mittelwert .

Durlach, 5. Mai . Es spricht für den Opfergeist in unserer
Markgrafenstadt , wenn in diesen Tagen 92 Freistellen für er¬
holungsbedürftige Jungen und Mädels der NSW .- Geschäfts¬
stelle gemeldet wurden . Hauptsächlich und auch begreiflich wer¬
den Kinder aus Oesterreich gewünscht.

SPer wirb die ISO. Freistelle melden ?
Im Verlauf dieser Woche sind eine Anzahl Kinder aus Dan¬

zig und Kurhessen in Durlach glücklich gelandet , während ge¬
stern abend unsere kleinen Gäste aus Salzburg schweren Hei¬
zens von ihrer liebgewordenen zweiten Heimat Abschied nah¬
men ; ja , das Scheiden tut halt weh !

Heute mittag stellt sich die hiesige Volksschule in den Dienst
aller zur Erholung hier weilenden Kinder . Sie wird
ihnen etwas ganz Köstliches bieten , nämlich zwei herzige deut¬
sche, Märchenfilme . Die Kinder sammeln sich mit ihren Beglei¬
tern um Uhr im Hof der „Friedrichschule".

EM Sonderzug der NSB . mit 531 Kinder nach Kurheffen.
Ganz Karlsruhe im Zeichen der RSB -Kindererholungl

Wer heute morgen um 7 Uhr im Karlsruher Hauptbahnhof
war , konnte wiederum , wie schon so oft , das Wunderbare er¬
leben , wie Kinder , Buben und Mädels sich freuten , nun wie¬
der , hinaus zu kommen ins Reich, um sich zu erholen .

„Was ist doch die NS -Volkswohlfahrt für eine wunderbare
Einrichtung "

, so hörte man Väter und Mütter sagen, „wie bin
ich doch so froh , daß es diese Einrichtung gibt , denn schon zum
zweitenmal kommen meine Kinder in Erholung "

. „Ich habe 6
Kinder " erzählte eine Mutter weiter „und alle 6 kamen im
Laufe der Jahre mehrmals in Erholung , zuerst weil meine
Kinder immer kränklich waren , in ein Erholungsheim und jetzt
ha sie nun gekräftigt find zu Familien und seit meine Kinder
nun in Erholung kommen kann ich mich erst richtig freuen ,
denn seither sind sie gesund und munter .

" An diesen Ausfüh¬
rungen schon steht man die große nationalsozialistische Eefund-
heitsführung und ihre Erfolge . .

Mit dem gleichen Ziel sich zu kräftigen und zu erholen , sind
nun heute morgen auch mit einem Sonderzug der NSV . 531
Kinder nach dem Gau Kurhessen gefahren . Ein Leben und ein
Betrieb war am' Bahnhof ; Volksgenossen und Volksgenossinnen
stauten sich um die Kindergruppen , die es kaum erwarten konn¬
ten, his es soweit war , um abzufahren . Aber nachdem es nun
hieß : „so Kinder , stellt euch nun einmal aus"

, war doch so man¬
ches Kind dabei , dem der Abschied noch etwas schwer fiel . Im¬
mer mehr Volksgenossen sammelten sich an , um , das Wunder -

barp mitzuerleben . Man konnte sehen, wie hier alles a>nSchnürchen ging, wie die Mitarbeiter unh Mitarbeiterinnen
der ! NSV . im Handumdrehen organisierten ; jeder Begleiter ^
kan; stine Liste mit Fahrkarte in die Hand gedrückt , die Kinder
wurden aufgerufen , zusammengestellt und bald sah man lauter
Gruppen und jedes Kind wußte schon in was für . einen Wagenes einsteigen mußte . Es war ein Schauspiel wie man esA »
oft gesehen hat und immer wieder bewegt es einem , wenn man
steht , wie heute für die deutsche Jugend gesorgt wird ,
Uhk

'
zeiger will auch garnicht herumgehen "

, meinte ein Bnb
abex er ging doch herum und bald war es soweit und dieEr ^
pen, marschierten , geschlossen miteinander auf den Bahnsteig, n>oder, Sonderzug mit 8 Wagen schon bereit stand, und der Trans¬
portierter Pg . Moßmann von der Gauamtsleitung der NSB
das- Nötige organisierte und alle Anweisungen gab . Er ist einalter Pionier auf - diesem Gebiet und wird wie schon so,oft, auchdiesmal die Kinder , wohlbehalten und gesund nach Kurhessen
bringen . Mit lachenden Gesichtern sahen nun die Kinder ausden, Abteilsenstern heraus und reichten zu einem 1piöchentlich«n
Abschied ihren ebenso freudigen Eltern die Hand !

Der ganze Bahnsteig war voll von Menschen und es war ein
freudiges , herzerhebend^s Bild , das man hier zu , sehen bekam.Unter all den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Orts-

, Wartungen und der RSV -Kreisamtsleitung sah man aüch den
Kreisamtsleiter der NSV ., der sich Überzügen konnte, daß dex.
Abtransport glatt verlief .

Aber nicht nur heute , sondern auch gestern fuhren schon Kin¬
der aus dem Kreis Karlsruhe in den badischen Schwarzwald
zun Erholung , so wie auch gestern 84 Kinder aus Kurhessenund 90 Kinder aus . Danzig in Karlsruhe ankamen.

Der ganze Kreis Karlsruhe steht im Zeichen der Kinderland¬
verschickung der NSV . In allen Familien , die . einigermaßen
dazu in der Lage sind ein Kind in Erholung aufzunehmen
dicht sich die Frage darum : nehmen wir ein österreicher Kind
oder ein Kind aus den alten Gauen Deutschlands ? Aber all
denen wollen wir zurufen : „die Kiuderlandverschicknug der
NSB . ist nicht mehr die Angelegenheit einzelner , um darüber
zu urteilen , nehmen wir ei« Kind oder nehmen wir keines, s„ .
der« ist heute eine Angelegenheit des ganzen Volkes geworden
unh es kann deshalb nur eines geben : wenn Du dazu in der
Lage bist, einem Kind « eine Iwöchentlich« Erholung zu gewäh¬
ren — gleich ob einem österreicher Kind oder einem Kind ans
de« anderen Sauen Deutschlands — dann schiebe den Entschluß
nicht ans ! Deshalb meldet Freistellen bei den Ortswaltungen
der NSV . in Dnrlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal .

schlechten Batzen in Freiburg nie zum Nennwert los wurde ,
sondern nur unter großem Verlust . Glücklicherweise mußte die
Prägung bald abgebrochen werden , denn die, benachbarten
Reichsstände setzten dem Geld ihren Widerstand entgegen . Be¬
merkenswert ist noch , daß damals , in Emmendiügen nicht nur
nach badischem , sondern auch nach Schweizer Münzfuß geprägt
worden ist , um dem unguten Eelde auch einen Abfluß nach
dieses Seite hin zu öffnen .

es entstand an beiden Fahrzeugen erheblicher Sachschaden . So¬
weit bis jetzt festgestellt werden konnte, ist der Unfall auf rück¬
sichtslose Fahrweise zurückzuführen.

Steuerkaleader für den Monat Mai 1938.
Es sind zu entrichten am : . -

5. Mai 1938 die Lohn - und Wehrsteuer für die zweite Hälfte
bezw . für den ganzen Monat April 1938 ,

10, Mai 1938 die Umsatzsteuer für den Monat April 1938,
10, Mai 1938 das erste Viertel der Vermögenssteuer 1938,
19. Mai 1938 die Beförderungssteuer im Personenverkehr mit

Kraftfahrzeugen für . den Monat April 1938 ,
20, Mai 1938 . die Lohn - und Wehrsteuer für die erste Hälfte

des Monats Mai 1938, sofern di«, einbehaltene
Lohnsteuer 200 .— übersteigt ,

20 . Mai 1938 die Brförderungssteuer im Güter - und Werkfern¬
verkehr für den Monat April 1938 .

Ehrung .
Durlach , 5. Mai . Unserem Mitbürger Ferdinand Rothe ,

Auerstraße 1 , wohnhaft , wurde durch den Kämeradschaftsführer
der Kameradschaft ehemaliger badischer Leibgrenadiere für 40-
jährige treue Mitgliedschaft die goldene Erinnerungsnadel
überreicht , eine Auszeichnung, zu welcher wir den Geehrten
beglückwünschen .

Polizeibericht vom 1. Mai 1938 .
Berkehrsnnfall . Am 3. Mai 1938 gegen 16,20 Uhr stießen Ecke

Beiertheimer Allee unh . Rj ^ erstraße ein P (w . und 1 Motor¬
rad mit Beiwagen zusammen . Personen ! wurden nicht verletzt ;

Weitere Förderung Kriegsbeschädigter bei der Deutschen
Reichspost.

Nach einem Erlaß des Reichspostministers wird die Forderung
der Kriegsbeschädigten bei der Deutschen Reichspost fortgesetzt.
Vollbeschäftigte kriegsbeschädigte Postfacharbeiter . die . am 1.
April 1938 eine Postdienstzeit von 6 Jahren und mehr abge¬
leistet hatten , werden ohne Rücksicht auf das Lebensalter am
1 . Juni 1938 oder später in das Veamtenverhältnis berufen.
Soweit die Beteiligten am Tage ihrer Annahme zu Beamten
eine außerplanmäßige Dienstzeit von 5 Jahren abgeleistet haben ,
sind sie zu Hilfspostschaffnern qnznnehmsn oder als Postboten
planmäßig anzustellen . Die in . Frage kommenden Postsach-
arbeiter müssen nach Führung , Leistungen und Charaktereigen¬
schaften zum Veainten geeignet und deyrschen oder artverwand¬
ten Blutes sein. Falls sie verheiratet sind, müssen sie einen
Eheqatten deutschen oder artverwandten Blutes haben . Ihr
riickhaftsloses Eintreten für den nationalsozialistischen Staat
muß gcwLhrleister sein.

Truppenparade in Rom über alle Reichsfender
Am Freitag , den 6. Mai , berichten alle Reichssender in der

Zeit von 16 bis 18 Uhr lausend über die Truppenparade in
Rom . Der , Reichssender Berlin dringt qls Rahmenprogramm -
cin Unterhaltungskonzert .

— Neues von der Invalidenversicherung . Die Arbeitgeber
werhen darauf hingewirsen , daß, nach dem Gesetz über den . Aus¬
hau der Rentenversicherung vom 21. Dezember 1937 für Pflicht¬
versicherte bei einem wöchentlichenArbeitsverdienst von mehr-als .
18 RM . vom 4, April 19P> an Beiträge der Klasse IX mit
270 Pfg , zu entrichte» sind.

vor dem l-rohaufmarsch der badischen srekvWgen seuerwetiren
Auch die Wehren ans Durlach «. seiger Umgebung beteiligen sich.

Dnrlach , 5 . Mai . Im Rahmen einer Landespressekonferenz,
in welcher der Pressereferent des Reichspropagqndaamtes
Baden , Pg . Bretz , den Vorsitz führte , gab der Landesfeuerwehr¬
führer , Pg . Bürk . le - Baden -Baden überaus interessante Er¬
läuterungen über den Neuaufbau der stadischen Freiwilligen
Feuerwehren und den Landesfeuerwehrtag , her . am 11 . und 15.
Mai in Karlsruhe zur Durchführung kommt. In den letzten
Jahren , so betonte er , ist der Neuaufbau der Freiwilligen Feuer¬
wehren in Baden rasch vorangeschritten , sodaß heute berichtet
werden kann, daß 900 badische Gemeinden über eine Freiwillige
Feuerwehr verfügen . Sie vollends auf ihre großen Aufgaben
auszurichten , wird der Zweck des Reichsfeuerlöschgesetzessein,
das in Vorbereitung ist und sich weitestgehend an das bewährte
Preußische Feuerlöschgesetz anlehnt . Schaffung einer geschlossenen
Wehr nach mustergültiger Ausrichtung einzig und allein , abseits
von d«m vielseitigen Wollen der Systemzeit , auf den National -,
sozialismus , ist die Aufgabe , die erfüllt werden muß, damit auch
die Freiwilligen Feuerwehren einmal den NS .-Verbänden an die
Seite gestellt werden können. Hierdurch soll nicht gesagt werden ,
daß die Wehren eine Gliederung der Partei werden , vielmehr
soll bezweckt werden , daß die Partei und ihre Gliederungen den
Zielpunkt für die Ausrichtung bilden . Um dieses Ziel zu er¬
reichen, war es vorerst einmal notwendig , den Landesverband ,
an dessen Spitze ei« Präsident stand, sowie die 11 Kreisver¬
bände , die sich selbst leiteten , aufzulösen und seit Oktober des
vorigen Jahres sind nunmehr 27 Landkreise und 7 Stadtkreise
neugeformt worden . So darf man wohl behaupten , daß das
badische Feuerlöschwesen auf eine überaus gesunde Basis ge¬
stellt wurde , die Garantie dafür gibt , daß die Schlagkräftigkeit
der Wehren ip vollstem Masse gewährleistet wird . Um jedoch
alle Gemeinden zur Gründung einer eigenen Freiwilligen Feuer¬
wehr zu bewegen, ist - eitze Verordnung seitens de? Ministers des
Innern in Vorbereitung '

, in welcher bestimmt wird , daß alle Ge¬
meinden mit nrehr als . 500 Einwohnern angewiesen werden , in
kürzester Zeit die Bildung einer Freiwilligen Feuerwehr zu för¬
derst. Entgegen der Appahme , dätz die Feuersgxfahr auf ein
Mindestmaß ' eingedämmt ist , was int . allgemeinen , als Entschul¬
digung seitens der Orte , in welchen keine Wehr besteht, vorge¬

bracht wird , mutz gerade hier betont werden , daß mit dem
Schwinden alter Gefahrenquellen neue aufgetaucht sind , wir
decken hier nur an den elektrischen Strom , dem ein großer Teil
verheerender Brände zuzuschreiben ist , an die örtlichen Tank¬
stellen, die gleichfalls größte GefahrenMnkte innerhalb einer
Ortschaft sind - EZ wgrezp viel , all die kleinen und großen Aus¬
wände rMos aüfzufuKskM

^ Um nun den Gefahren restlos zu
begegnen, ist eine

gründliche Ausbildung des freiwilligen Wehrmannes
ein dringendes Gebot der Stunde . Gemeinde , Staat und Reich
stehen hier vor Aufgaben , die im Interesse des Eesamtwohles
restlos gelöst werden müssen . Im Blick auf die Werbung für die
Mehr muß hier betont werden , daß gerade seitens der säumigen
Gemeinden einmal gründliche Arbeit geleistet werden muß.
Hier ist es besonders die

Ausrichtung und die technische Ausriistnng der Wehr ,
wflche das A und das O aller Arbeit bildet . Neben einer in
ayen Teilen geordneten Mannschaft , welche sich freiwillig für
den Schutz des Nachbarn zur Verfügung stellt, ist es Aufgabe
der für die Ausbildung dar Gruppe Verantwortlichen , auf diesem
Gebiet wirklich ganze Arbeit zu, leisten, cs sei hier nur daran
erinnert , daß in einem Ernstfälle ungezählter Schaden durch
wirklich geschulte Kräfte verhindert oder wenigstens wesentlich
eingedämmt werden kann . Nur restlos und vorbildlich ausge¬
richtete Mannschaften werden die Pflicht restlos erfüllen können.
Doch nicht nur die Stellung der Mannschaft ist wichtig, eine
weitere Notwendigkeit ergibt sich

'
dutch die

freulich ist jedoch, daß zu ejnem großen Teil das Gegenteil be¬
hauptet werden kann. Nicht nur , daß die Frage der Uni¬
formierung (gerade in unserem Bezirk Dnrlach und dem Pfinz¬
tal ) eine gründliche Regelung erfuhr (die MesfiNghelme sind
in kommender Zeit - möglichst. nicht mehr anzuschaffen ,
da sie wegen der Erünspangefahr große gesundheitliche Schäden
nach sich ziehen kjmizen) . ist auch die Gerätefrage jetzt aufgerollt
und immer wieder erhält ' man die Nachricht von der Anschaf¬
fung neuer Spritzen . Ganz kurz kam der Landesfeuerwehrsührer
nqch auf die Gurte der Wehrmüniier zu .sprechen , hier, sML
langsam an die Stelle der Stoffgurte die bekannte Ledergurte
treten , die sich praktisch aufs Beste bewährt haben . Nachdem
er eingehend an die Gemeinden und die verantwortlichen Führer
appellierte , nichts unversucht zu lassen, was der Unterstützung
der Arbeit der Freiwillgen Feuerwehren im Land Baden gilt,
schloß er seine Ausführungen über das Wesen der Freiwilligen
Feuerwehren , daß in Bezug auf alle Anschaffungen von Uni¬
formen und Geräte das Beste für die Wehr gerade gut genug
ist. Nachdem der- Redner noch kurz auf den Ausbildungsgang
dhc Führer der Freiwilligen Feuerwehren einging und. au!
die Landesfeuerwehrschulg . hinwies , welche in Karlsruhe erstellt
wird , und zu welcher am Sonntag , den 15. Mai der Erundftein-
Selegt wird , gab er kurz das Programm des Landesfeuerwehr¬
tages bekannt . Es werden am . 16. August
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restlose Unterstützung der Freiwillige « Feuerwehr durch die
Gemeinden ,

welcher die Pflicht obliegt , für den Schutz ihrer Bürger in
Feuers - und Wassersgefahr zu sorgen. Wohl kann stier ver¬
standen werden , daß dieser oder jener Ort nicht bald imstande
ist, eine mustergültige Ausrüstung der Mehr vorzunehmen , un¬
verständlich astet witd immer wieder die Einstellung mancher
Ortsvorsteher bleiben , die glauben , auch heute noch die Aus¬
gaben für eine Freiwillige Feuerwehr sparen zu können . tÄ-

rgnd IS 990 Feuerwehrmänner nach der Ga»Hauptstadt kommt*
und zwar in Sonderzügen in der Nacht zum 15. Ma i . Der '

Hilfszug Bayern
hqt die Verpflegung übernommen . 500 Feuerwehrmänner aus
dem ganzen badischen Lande werden gemeinsame Uebungen vor-
führen . Am Sonntag , den 15. Mai , vorm . 1^ 9 Uhr , wird das
Tagungsprogramm mit der

Gruudsteinle - vng der neuen Fenerwehrschule an der R'«i-
heimerstrahe

eingeleitet . Anschließend ist Appell der Zehntausend auf dem
SA .-Platze , dann - folgen die .

Hebungen uud rin Vorbeimarsch
in der Kaiserstrabe am . Adolf Hitlerplatz . Voraussichtlich wird
der Minister des Innern an allen Veranstaltungen teilnehmE ^Man erwartet - auch, eine Anzahl ausländischer Gäste und
großen Teil der bad . Bürgermeister . >
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